
12 M A T E R I A L I E N  

G   GESCHICHTE    b e t r i f f t  u n s     6 · 2012 NS-Verbrecher nach 1945 

 2. Teil   Bruno Sattler und der Judenmord 
 
M 3.2 Polizisten im Nationalsozialismus 
 
Die Polizei war während des „Dritten 
Reiches“ Teil einer Diktatur, die auf 
Zustimmung, Anpassung und extremer 
Gewalt beruhte. „Als staatliche Exeku-
tive“, so heißt es im Katalog einer erst 5 

kürzlich vorgestellten Ausstellung der 
Deutschen Hochschule der Polizei in 
Münster, „verkörperte sie den Macht-
willen des nationalsozialistischen Re-
gimes gegenüber der eigenen Bevölke-10 

rung“, außerdem war sie das „zentrale 
Instrument der deutschen Besatzungs-
herrschaft über Europa im Zweiten 
Weltkrieg“ (S. 106). Nicht nur die Ges-
tapo, sondern auch die Kriminalpolizei 15 

und die uniformierte Schutzpolizei wa-
ren für die Verfolgung politischer Geg-
ner des Nationalsozialismus und gesell-
schaftlicher Minderheiten zuständig. 
Sie dienten dazu, ein nach rassisti-20 

schen Grundsätzen strukturiertes 
Großgermanisches Reich in Europa auf-
zubauen. Polizisten beteiligten sich 
nicht nur am Judenmord, an der Er-
mordung von Sinti und Roma, sondern 25 

auch an der Unterdrückung des Wider-
standes in Deutschland und in den be-
setzten Ländern und an der Verschlep-
pung von Zivilisten zur Zwangsarbeit. 
Nach nationalsozialistischem Verständ-30 

nis bestand der polizeiliche Auftrag im 
Schutz der „Volksgemeinschaft“. Ihre 
Tätigkeit richtete sich daher, „vor al-
lem gegen Bürger, die als ‚Gemein-
schaftsfremde‘ oder ‚Volksfeinde‘ dif-35 

famiert wurden“. (S. 137) Zunächst 
wurden Mitglieder der SPD und der KPD 
Opfer ihrer Gewaltaktionen und Juden 
waren „willkürlichen Verhaftungen und 
systematischer Entrechtung und Isola-40 

tion durch Gesetze und Polizeiverord-
nungen unterworfen“. (S. 137) Aber 
auch Homosexuelle u.a. wurden unter 
polizeiliche Aufsicht gestellt oder in 
Lager verschleppt. 45 

Viele Ordnungspolizisten, Kriminalpoli-
zisten und Gestapo-Angehörige wurden 
in die Länder versetzt, die von der 
Wehrmacht besetzt worden waren. 
Dort erfassten sie, neben dem Terror, 50 

den sie gegenüber der Zivilbevölkerung 
ausübten, Zivilarbeiter und Kriegsge-
fangene und überwachten ihre Ver-

schleppung. Vor allem aus Polen und 
der Sowjetunion wurden Menschen 55 

nach Deutschland verschleppt. In der 
Endphase des Krieges wurde der Terror 
gegen die nach Deutschland ver-
schleppten Zwangsarbeiter und Kriegs-
gefangenen noch verschärft: „Öffentli-60 

che Hinrichtungen sollten die kriegs-
müde Gesellschaft vor der vorzeitigen 
Kapitulation abschrecken.“ (S. 183) Die 
Transporte von Juden aus den besetz-
ten Ländern und aus Deutschland in 65 

die Vernichtungslager wurden von der 
Geheimen Staatspolizei organisiert und 
von der Ordnungspolizei überwacht. 
Für die Verschleppung der Sinti und 
Roma nach Auschwitz war die Krimi-70 

nalpolizei verantwortlich. 
Mobile Verbände der Polizei und der SS 
folgten der Wehrmacht in die besetz-
ten Länder. Bis 1942 ermordeten die 
vier Einsatzgruppen der Sicherheitspo-75 

lizei und etwa 30 Polizeibataillone 
mehr als eine Million Menschen: „Vor 
allem in Osteuropa erhielten Polizei-
beamte die Möglichkeit, über Leben 
und Tod der Einheimischen aus eigener 80 

Machtbefugnis zu entscheiden.“ 
(S. 209) In den besetzten Ländern ar-
beiteten sie oft mit Polizeikräften und 
rasch rekrutierten Milizen zusammen. 
Als der Nationalsozialismus ab 1942 85 

zunehmend in die Defensive geriet, 
verstärkten die deutschen Polizisten 
mit Razzien und Massenverhaftungen 
den Terror: „Mit Massenmorden an Zi-
vilisten in Ost- und Südosteuropa bra-90 

chen Polizisten vorsätzlich das Völ-
kerrecht, ohne damit die endgültige 
Niederlage des NS-Regimes aufhalten 
zu können.“ (S. 209)  
Ungefähr 325.000 Männer gehörten 95 

während des Zweiten Weltkriegs zur 
Ordnungs-, Kriminal- und Geheimen 
Staatspolizei. Zehntausende dieser 
Männer waren in Polizeibataillonen in 
den besetzten Ländern eingesetzt: 100 

„Von der Verkehrsregelung bis zur Mas-
senerschießung führten die meisten 
Polizisten die ihnen aufgetragenen 
Aufgaben pflichtgemäß aus.“ (S. 262) 
„Die meisten Polizisten“, so der Kata-105 

log der Ausstellung der Deutschen 

Hochschule der Polizei, „mussten sich 
niemals für ihre in der NS-Zeit verüb-
ten Verbrechen vor Gericht verantwor-
ten.“ (S. 283) 110 

Die Gestapo und die SS, in denen Bruno 
Sattler tätig war, wurden im Nürnber-
ger Prozess gegen die Hauptkriegsver-
brecher zu kriminellen Organisationen 
erklärt. 115  
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Im Familienalbum ist Bruno Sattler auf 
dem Balkon seiner Wohnung in Belgrad 
präsent.  
Foto: Privatbesitz Beate Niemann 

 
 

Leitfragen/Arbeitsaufträge 

1. Warum hat es nach dem Krieg 
so lange gedauert, bis die Ge-
schichte der Polizei im Natio-
nalsozialismus aufgearbeitet 
wurde? Stellen Sie begründete 
Hypothesen auf. 

2. Fragen Sie Ihre Eltern, was diese 
über ihre Eltern bzw. Großeltern 
wissen. Vielleicht gibt es Fotos? 
Legen Sie ein Tagebuch an. 


